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DIE BERNER WOCHE

WIE DER GROG ERFUNDEN WURDE
unrf wie er s?/ semem iVamere km

Es gibt nichts herrlicheres, als wenn man mit durchfrorenen
Gliedern in eine gut durchwärmte Stube treten darf und sich
dort mit einem heissen Grog wieder wärmen kann. Buchstäb-
lieh glaubt man Wärme zu trinken, die sofort ins Blut übergeht
und die erstarrten Knochen auftauen lässt, indessen Eisblumen
am Fenster kleben und die Aussicht verschleiern.

Das muss auch Admiral Vernon gewusst haben, als er im
Jahre 1739 von seiner Regierung beauftragt wurde, mit einigen
Schiffen nach Westindien zu fahren und dort die spanischen
Kolonien anzugreifen. Der Admiral war ein Sonderling, und die
Matrosen hatten ihm den Uebernamen « Grogham » gegeben.
Er zeigte sich nämlich selten auf Deck, ohne seine langschössi-
gen Rock aus grobem Wollstoff zu tragen, aus jenem Stoff, der
damals in England fabriziert und unter dem hochtrabenden
Namen « Grogham » über alle Kontinente der Welt verkauft
worden war.

Die Fahrt über den Atlantik war langwierig, zuerst wehten
widrige kalte Winde und dann verzögerte eine Windstille die
Fahrt des Geschwaders. Infolge von Proviantmangel mussten
die Rationen gekürzt werden. Die Notwendigkeit wohl begrei-
fend, Hessen sich die Matrosen dies ohne Murren gefallen, als
aber auch die Rumportion halbiert wurde und der Admiral
befahl, man solle Wasser hinzuschütten, damit die Ration doch
die gleiche bleibe, da entstand beinahe eine Meuterei. Vernons
Kapitäne verlangten deshalb schleunigst Zurücknahme dieser
Massregel, die Matrosen begriffen, dass sie auf Halbportion ge-
setzt worden seien, bloss mit dem wässrigen Rum seien sie
nicht einverstanden.

« Aber, es schmeckt doch ausgezeichnet und wärmt wunder-
bar », rief Vernon aus, « ich weiss es, ich habe es selbst probiert.

Wie ist denn das gemacht worden? Man rufe mir den Proviant-
meister! »

'

Derselbe erschien bald darauf im Kommandoraum.
Vernon: «-Habt Ihr Wasser zum Rum gegossen? »

«Gewiss, Sir!»
« War die Mischung befehlsmässig? <»

' '

«Ganz genau, halb und halb, Sir!»
« Kochte das Wasser wirklich?^»
« Kochen, davon hat niemand etwas gesagt. Ich und einige

Leute haben kaltes Wasser hineingegossen! >>

« Das ist eine grosse Dummheit », rief der Admiral, « so
habe ich es nicht gemeint. Heiss, siedend heiss, soll das Wasser
zum Rum gegossen werden, dann schmeckt es ausgezeichnet,
besonders wenn man noch ein Stückchen Zucker hinzufügt.
Verstanden? Besorgt nach diesem Rezept sofort eine Extra-
ration für die Mannschaft, damit sie sich von der Vorzüglichkeit
des Getränks überzeugen kann! »

Der Befehl wurde ausgeführt und es zeigte sich, dass der
Admiral nicht bloss Schlachten schlagen konnte und Schiffe in
den Grund bohren, sondern, dass er auch gute Rezepte erfinden
konnte, ein besseres als es seither mancher Fachmann von
Barmixer zustande brachte, der sich doch ein Leben lang mit
dem Mischen von Getränken beschäftigt. Den Matrosen sagte
jedenfalls der Trunk zu und zu Ehren Vernons nannten sie ihn
Y Grog », unter welchem Namen er sich bei den Seebären aller
Nationen einen guten Namen geholt hat, aber auch bei aus-
gesprochenen Landratten. Da mag man in seinem eigenen
Schnupfen schwimmen, ein heisser Grog, nachher ins Bett,
tüchtig schwitzen, und am nächsten Morgen steht man wie
neugeboren auf. Der Dank dafür gebührt Admiral Vernon, dem
Erfinder des Grogs, der dadurch berühmter geworden ist als
dqrch seine gewonnenen Schlachten. GARY MAT/fYS

Cffit OiV/K
fr«; gerner iUedre

BERNERLAND
1.: -Jan:, Die, am 9. Dezember 1943 in Thun

verstorbene Frau Luise Stettler-Ryche-
ner vermachte Fr. 2000 dem Asyl Got-
tesgnad und Fr. 2000 der Stadtmusik
Thun. c "
Alter TJeberlieferung gemäss führt Fru-
tigen eine Altersbescherung durch, an
der über hundert Greise und Greisinnen
teilnehmen.

reé Am Silvesterabend bricht in Guggisberg
beim cilvesterläuten der aus dem Jahr
1583 stammende 66 Kilo schwere Klöp-
pel der grossen Glocke entzwei.

2. Jan. In Dürrenast schenken die Frauen
den einsamen Armen und Bedürftigen
Kleidungsstücke. Tuch und Garn konn-
ten aus dem Ertrag des Erntedankfestes
gekauft werden.

— Rüschegg beschliesst die Anstellung
einer Gemeindeschwester auf Kosten der
Gemeinde.

— An verschiedenen Orten des Kantons
Bern wurde den Internierten eine Weih-
nachts-, Neujahrs- oder Silvesterfeier be-
schert.

— In Kirchberg wird in der protestanti-
sehen Kirche ein Festgottesdienst abge-
halten, bei dem der Gesangschor der In-
ternierten eine Perosimesse mehrstimmig
singt.

3. Jan. In Dürrenroth geht man daran, im
sogenannten Kühwald sechs Hektaren
Wald zu roden.

— Die Berner Oberlandbahnen, die Wen-
si gernalp- und die Jungfraubahn haben

über die Festzeit Hochbetrieb. Am 2. Ja-
nuar reisten 2430 Personen aus den bei-
den Lütschinentälern nach Interlaken-
Ost.

— An den Primarschulen von Thierachern
werden die Winterferien wegen zwei
Scharlachfällen verlängert.

4. Jan. f in Grasswil Frl. Emma Bütikofer,
seit 41 Jahren Lehrerin in der Gemeinde.

— Beim Holzen im Riedwald wird der Holz-
arbeiter Samuel Rösti von St. Stephan
von einer fallenden Tanne getroffen und
so schwer verletzt, dass er im 'Spital sei-
neu Wunden erliegt.

5. Jan. In Cortébert wird ein Knecht verhaf-
tét, der aus Unvorsichtigkeit eine Feuers-
brunst verursachte, so dass neben den
landwirtschaftlichen Gebäuden das An-
wesen seines Meisters gänzlich ver-
brennt.

•4- Die Käsereigenossenschaft Nesselgraben
bei Schwanden i. E. feiert ihr hundertjäh-
riges Jubiläum.

— In Brienz wird das dreijährige Kind
Loüis Trau f fer beim unübersichtlichen
und unbewachten Bahnübergang in der
Stegmattsgasse von einem Brünigzug er-
fasst und tödlich verletzt.

6. Jan. f in Wimmis Fritz Josi-Moser, ein
bekannter Viehzüchter und früherer Be-
Sitzer des Niesen-Kulm.

— Der Entscheid des Eidg. Justiz- und Po-
lizeidepartementes, durch den dem Hans
Schreyer, gewesener ZeUghausverwalter
in Langnau i. E. das Schweizerbürger-
recht entzogen wird, ist rechtskräftig
geworden.

8. Jan. Die Heimatvereinigung Obersimmen-
tal erlässt einen Aufruf an die Bevölke-
rung, keine Familienerbstücke mehr an
Altertumshändler und Fremde zu ver-
kaufen.

— Der Kanton Bern steht mit 22,5 Proz.
Totalbestand an der Spitze der Fahrrad-
besitzer.

— Dank der Installierung einer Entstau-
bungsanlage, die auf Betreiben des Ufer-
Schutzes erfolgte, ist die Rauchwolke hei
den Zementwerken Därligen ver-
schwunden.

— Die Gemeinde Lenk hat ein Pflichtlager
von 1200 Ster Brennholz .und 350' Ster.
Papierholz bereitgestellt.

— Das Hotel Belvedere in Kandersteg wird
liquidiert.

STADT BERN
2. Jan. In der Zeit vom 30. Dez. bis'2. Ja-

nuar wurden im Hauptbahnhof Bern
rund 70 Extrazüge abgefertigt, ungefähr

« gleich viel wie im Vorjahr.
3. Jan. Die Firma K. Gfeller-Rindlisbaeher

begeht eine Feier, bei der jedem Ange-
stellten ein Geschenk in Form eines gan-
zen Monatssalärs überreicht wird.

— Die Universität Bern ernennt zum aus-
serordentlichen vollbeamteten Professor
für klassische Philologie Dr. phil. W.
Thejler, zur Zeit Professor an der Uni-
versität Königsberg. — Prof. Dr. Hut-
tenlocher wird zum ordentlichen Profes-
sor für Mineralogie und Pétrographie be-
fördert. — Die bisher von Prof. Dr. W.
Wili innegehabte ausserordentliche Pro-
fessur für klassische Philologie wird in
ein vollbeamtetes Extraordinariat umge-
wandelt.'. V '

4. Jan. In verschiedenen 'Schaufenstern der
Stadt ist im Zuge einer Aktion ein Luft-
schutzpaket als Muster ausgestellt.

5. Jan. f Jakob Hirsbrunner, alt Büchsen-
macher, im Alter von 68 Jahren.

7. Jan. Um 13.30 Uhr erscheint über Bern
eine amerikanische Liberator - Maschine
mit 4 Motoren und dem amerikanischen
Hoheitszeichen. Eine Staffel schweizeri-
scher Jagdflugzeuge weist ihr den Weg
Richtung Dübendorf, wo sie landet.

— f Ernst Gassner, Bierbrauer.
An der Weihnachtsausstellung bernischer

Maler und Bildhauer in der Kunsthalle Bern,
die zugleich Jubiläumsaustellung zum 25-
jährigen Bestehen der Kunsthalle ist, wur-
den vom Regierungsrat Werke folgender
Künstler erworben: Baumberger, Böhlen,
Boss, Fuhrer, Giauque, Glaus, Mumprecht,
Traffeiet, Zehnder. Die Ankäufe des Ge-
meinderates auf Vorschlag der städtischen
Kunstkommi'ssion betrafen Werke von Böh-
len, Brignoni, Deck, Flück, Hopf, Jaegef,
Kunz, von Mühlenen, Schwöb, Stamm,
Strasser, Vifian, Zbinden und Zehnder. Der
Betrag dieser Erwerbungen beläuft sich auf
rund 17 000 Franken..

vie seknek
//Z»-v-. /-,'/' -V'.' ^
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Ks gibt nichts bsrrlicbsrss, sis wenn MSN rnit clurcbfrorsnsn
KIlsdsrn in eins gut àrebwârmts Stube treten dark unâ sieb
bort mit einem bsisssn Krog wieder wärmen kann. Rucbstäb-
lieb glaubt msn Wärme zu trinken, die sofort ins Blut übergebt
und die erstarrten Knocken auftauen lässt, indessen llüsblumen
sm Fenster kleben und die Aussiebt vsrscblsisrn.

Das muss sucb rkdnüral Vernon gewusst baden, als er im
dsbrs 1739 von seiner Regierung beauftragt wurde, mit einigen
Lcbikfsn nacb Westindien zu ksbrsn und dort die spaniscksn
Kolonien srnmgrsitsn. Der kVclrniral war sin Sonderling, und die
Matrosen batten ibm den Ilsbsrnarnsn -< (Zrogbsm » gegeben,
Br Zeigte sieb nämlieb selten auf Deck, obns seine langsckössl-
gen Rook sus grobem Wollstoffzu trugen, sus jenem Stoff, der
dsmsls in Rnglsnd fabriziert und unter dem boebtrsbsnden
Kamen « drogbsm » über slls Kontinents der Welt vsrksuft
worden war.

Die Kabrt über den Atlantik wsr lsngwierig, Zuerst webten
widrige kslts Winde und dsnn verzögerte eins Windstills die
Kabrt des Qsscbwsdsrs, Infolge von Rrovisntmsngsl mussten
die Rstionsn gekürzt werden. Die Notwendigkeit wobl begrei-
fend, liessen sieb die Matrosen dies obns Murren gefallen, sis
sber sueb die Rumportion bslbisrt wurde und der Admiral
bsksbl, msn solle Wssser blnzuscbüttsn, dsmit die Ration doob
die glsiobs bleibe, da entstand dsinsbs sine Meuterei. Vsrnons
Kapitäns verlangten desbslb scbleunigst Turücknsbms dieser
lVlsssregsl, die Matrosen begriffen, dass sie auf Rslbportlon gs-
setzt worden seien, bloss mit dem wsssrigen Rum seien sie
nicbt einverstanden,

« ^,bsr, es scbmeekt doob ausgezslcbnet und wärmt wunder-
bar », risk Vernon aus, « icb weiss es, iob bsbs es selbst probiert.

Wie ist denn dss gsmacbt worden? Man ruks mir den Rrovisnt-
msistsr!»

Derselbe erscbisn bald dsrauk im Kommsndorsum,
Vsrnoni «'Habt Ibr Wasser zum Rum gegossen? »

« Qswiss, Sir! »

- « Wsr die Mlscbung bskeblsmässig? » » t '

- (Zsnz genau, bslb und bslb, Sir!»
« Kocbts das Wasser wirklicb? »

« Kocbsn, davon bat niemand etwas gesagt, Icb und einige
Deute bsbsn kaltes Wasser binslngsgosssn! »

« Das ist eine grosse Dummbsit », rief der Admiral, - so
babe icb es nicbt gsmeint. Ksiss, siedend beiss, soll das Wasser
zum Rum gegossen werden, dsnn scbmsckt es susgszslcbnst,
besonders wenn man nocb sin Stückcben Tucker binzukügt.
Verstanden? Rssorgt nseb diesem Rezept sofort eine Rxtrs-
ration kür die Mannsckskt, damit sie sieb von der Vorzüglrckksit
des Ülstränks überzeugen kann! -

Der Rekebl wurde ausgskübrt und es Zeigte sicb, dass der
Admiral nicbt bloss Lcblacbtsn scblagsn konnte und Lckikfs in
den Qrund bobren, sondern, dass er sucb gute Rezepts erfinden
konnte, sin besseres als es ssitber msncbsr Kscbmann von
Rarmixer Zustande brackte, der sicb dock sin Dsbsn lang mit
dem lVliscbsn von Qetränken bescbäktigt. Den lVIstrosen ssgts
jedenfalls der Krunk zu und zu Rkrsn Vernons nannten sie ibn

Qrog », unter welcbem Kamen sr sicb bei den Seebären aller
Kationen einen guten Kamen gsbolt bat, aber auck bei aus-
gesprocbenen Dandrattsn, Da mag man in seinem eigenen
Lcbnupksn scbwimmsn, sin bsisssr Llrog, nscbber ins Rett,
tücbtig scbwitzsn, und am nscbstsn lVlorgsn stsbt man wie
neugeboren auf. Der Dank dafür gebübrt Admiral Vernon, dem
Rrfindsr des Qrogs, der dadurcb berübmtsr geworden ist als
dprcb seine gewonnenen Lcblacbtsn. KRRV

< // /t ^ / /t
der Kerner Moche

» BliVBk I. V X II
1. dan^ vie am 9. vszember 1943 in Kbun

verstorbene Kran bnise 8tsttler-kz»obe-
nsr vermaobts Kr. 2WÜ dein i^szd Kot-
tesgnad und Kr. ZWO der Ktadtmusik
l'IlIM. 1 » - A / Vi, ^

.4,Iter Ilsberlisksrung gemäss kübrt bru-
tigen eine sVltsrsdesekerung durok, an
der über bundert Kreise und Kreisinnen
tsilnsbmen.

— bm Kilvssterabsnd briobt in (Zuggisberg
beim bilvestsrläutsn der aus dem dakr
löLg stammende öS Kilo sobwere Klöp-
pel der grossen (Zloeke entzwei.

2. dan. In vürrensst sobsnksn die Krauen
den einsamen lärmen und Bedürftigen
Kleidungsstüoke. Kuob und Karn kann-
ten aus dem Krtrag des Krntsdankksstss
gekauft werden,

— küsobegg bssobliesst die Anstellung
einer (Zemeindesekwester auk Kosten der
Ksmeinde.

— à vsrsclnsdknen Orten des Kantons
Lern wurde den Internierten sine Weib-
nsekts-, Keujabrs- oder Lilvesterieier be
svbert.

— In Kirebberg wird in der protestanti-
soben Kirobe ein Kestgottssdisnst abge-
kalten, bei dem der (Zesangscbor der In-
ternierten «ins Rerosimssss mebrstimmig
singt.

3. .Ian, In vürrenrotk gebt man daran, im
sogenannten Kükwald seobs Hektaren
Wald zu roden.
vie kerner vberlsnddabnen, die Wen-
gernalp- und die dungkraubabn babsn
über die Ksstzsit Roekdetrieb. Vm 2. da-
nuar reisten 243Ü Rersonen aus den bei-
den vütsobinentälsrn navb Interlaken-
Ost. 'A V .''.-"», A ü »l ^

— iVn den Vrimarsvbulen von Dbieraebern
werden die Winterkerien wegen Zwei
Lobarlaebfällsn verlängert.

4. dan. -s- in (Zrssswil Krl, Kmma kütikoker,
seit 41 dadren Vebrerin in der Ksmeinde,

— keim Roben im Risdwald wird der Rob-
arbeitsr Kamusl Rösti von 8t. 8tepban
von einer fallenden Kanne getroffen und
so sobwsr verletzt, dass er im Kpital sei-
nen Wunden erliegt.

ö. dan. In Lortêdert wird ein Kneobt verbat-
tet, der aus Ilnvorsiobtigkeit eins Keuers-
brunst verursaebt«, so dass neben den
landwiitsobaktliobsn Ksdäudsn das à-
wesen seine«, Usistsrs gänzlieb vsr-
brennt,

V vie Käsereigenossensekakt Kesselgraben
bei Lckwandsn i. K. feiert ibr bundertMb-
riges dubiläum.

— In Krieiiz wird das drsijäbrigs Kind
bonis Vraukker beim unübsrsiobtiieben
und undswaobten Ladnüdergang in der
Ltegmattsgasss von einem krünigzug er-
fasst und tödlieb verletzt.

6, dan, j- in Wimmis britz dosi-Nossr, sin
bekannter Visbzüobtsr und trüberer Le-
sitzsr des Kisssn-Kulm.

— ver Kntsebsid des Kidg. dustiz- und Lo-
lizsidspartsmentss, dureb den dem Rans
Lvbrsz-sr, gewesener Tsügkausverwaltyr
in bangnau i. IZ. dss 8ekweberdürger-
reebt entzogen wird, ist reoktskräktig
geworden.

8. dan. vie HeimatVereinigung vbersinunsn-
tsl erlässt einen Aufruf an die Lsvölks-
rung, keine Ramilienerbstüeke msbr an
rVItertumskändlsr und Krsmds zu ver-
kauten.

-- vsr Kanton Lern stsbt mit W,ö Lroz.
votalbsstand an der Kpitze der Kabrrad-
besitzer.

— Dank der Installierung einer Rntstau-
bungssnlage, die auk Betreiben des liter-
sobutzss erkolgte, ist die Rauokwoiks bei
den Zementwerken vsrîigen ver-
sobwunden,

— vis Ksmeinde benk bat sin pkliebtlage?
von 129Ü Ktsr Lrsnnbolz und 3W Ktsr
Lapisrbolz bereitgestellt,

— vas Rotel Belvedere in Kandersteg wird
liquidiert.

8KtVVK SKKK
2, dan. In der Tsit vom 3Ü, v«z, bis 2. da-

nuar wurden im Rauptbaknkok Lern
rund 7» Bxtrazüge abgefertigt, ungetäbr
gleivb viel wie im Vorjakr.

3, dan. vis Kirma K. (Zksller-Iîindlisbaeber
begebt sine Keisr, bei der jedem Vnge-
stellten sin kescbenk in vorm eines gan-
zsn Nonatssalärs übsrrsiekt wird.

— vis Universität Bern ernennt zqm aus-
serordentlieken vollbsamtstsn Brokessor
kür klassisebe BbUologis vr. pkil. W.
Kbejler, zur Tsit Brokessor an der vni-
vsrsität Königsberg, — Brot. vr. Rut-
tenloeker wird zum ordentliobsn Brokss-
sor kür Aineralogis und Vstrograpbie be-
fördert. — vis bisbsr von prok. vr. W.
Will innegskabtß ausserordentUebe Bro-
ksssur kür klassisebe Bbilologie wird in
sin voUbeamtetss Kxtraordinariat umge-
wandelt/ / /-

4, dan. In vsrsokisdsnen/Lobaukenstern der
Ktadt ist im Tuge einer Aktion sin bukt-
sekutzpaket als Uuster ausgestellt.

Z. dan. dskob Rirsbrunner, alt Lüokssn-
maobsr, im áitsr von üö dabrsn.

7. dan. vm 13.39 vbr ersobsint über Lern
eins smerikaniseke Liberator - Nssekine
mit 4 Notorsn und dem amerikaniseben
Robeitszsioksn. Kins Ktakkel svbwsberi-
sober dagdkiugzeuge weist ibr den Weg
Riobtung vübendork, wo sie landet.

— -s Brust kassner, Bierbrauer.
l^n der Weibnaebtssusstellung derniseker

Naler und Bildbauer in der Kunstballe Lern,
die zugleiob dubiiäumsaustsllung zum 25-

jäbrigsn Lsstsksn der Kunstballs ist, wur-
den vom Regisrungsrat Werke folgender
Künstlsr erworbene Baumberger, Löblsn,
Loss, Kubrsr, Kiauqus, Klaus, Uumprsobt,
Krakkelet, Tebndsr. vie Ankäufe des Ke-
meindsratss auk Vorseblag der städtisoben
Kunstkommission beträten Werke von Böb-
lsn, Lrignoni, vsek, Klüek, Ropk, dasger,
Kunz, von Uüblsnen, Zebwob, Ktamm,
Ltrasssr, Vikian, Tbinden und Tsbnder. vsr
Betrag dieser Krwerbungsn belänkt sieb auk
rund 17 Wll Kranken.


	Chronik der Berner Woche

